
 

 

 

 

A2: Für SOZIALE Medien 

BJV 2025, Bielefeld 

 

Große Teile des Internets werden von wenigen großen Unternehmen betrieben und kontrolliert. Die 

dadurch entstehende Abhängigkeit ist ein Risiko für die digitale Souveränität, Demokratie und 

letztlich die Lebensgrundlage. Die sieben größten Anbieter für online Plattformen Microsoft, Apple, 

Amazon, Google, Facebook, Tencent und Alibaba machen rund zwei Drittel des digitalen 

Plattformmarkts unter sich aus. Sie alle sind in privater Hand und sitzen in den USA oder China. 

Diese Plattformen sind von enormer Wichtigkeit für den gesellschaftlichen Austausch. Wer wie und 

wann an diesem Austausch teilhaben kann, liegt in der Hand von diesen Konzernen und deren CEOs. 

Doch deren Entscheidungen werden teilweise von rechtsradikalen oder autoritären Kräften 

beeinflusst bzw. bestimmt. Das zeigt die massive Unterstützung von Musk für Trump und 

rechtsradikale Parteien in Europa mit seiner Plattform X, genauso wie die Abkehr Metas von 

Faktenchecks. 

Somit polarisieren diese Plattformen und beflügeln antidemokratische Kräfte. Das ist kein 

unglücklicher Zufall, sondern Programm: Algorithmische Empfehlungssysteme, die das Extreme, 

Emotionalisierende und Spaltende fördern, sind ein höchst lukratives Geschäftsmodell für die 

Betreiber*innen von Sozialen Medien. Und das hat Folgen für unsere Demokratie. Zunehmende 

Hassrede im Digitalen vertreibt marginalisierte Gruppen aus dem öffentlichen Diskurs und führt zu 

realen Gefahren für Betroffene, auch außerhalb der Plattformen. Fake News erschweren 

konstruktiven Austausch und Politikgestaltung zu den drängenden Problemen unserer Zeit wie der 

Klimakrise. 

Aufgrund dieser Problematik hat die BUNDjugend bereits in einem Offenen Brief gemeinsam mit 

über 75 Organisationen und Bündnissen aus allen Bereichen der Gesellschaft am 4.3.2025 ihre 

politische Position veröffentlicht. [1] 

Die Bundesjugendversammlung beschließt weitergehend für den Umgang mit solchen Plattformen 

für die BUNDjugend folgendes: 

1. Social-Media-Plattformen, die 

A) algorithmische Empfehlungssysteme verwenden, welche auf monetären Gewinn ausgelegt sind 

und dabei die Gefahren dieses System nicht angemessen unterbindet, 



 

 

B) Hassrede und Fake News nicht angemessen moderieren und unterbinden, oder 

C) den Verkauf oder Nutzung der Daten der Nutzenden als hauptsächliches Geschäftsmodell 

verwenden, sind nicht mit den Idealen der BUNDjugend vereinbar. 

2. Wir posten keine Inhalte exklusiv auf Social Media Plattformen, welche die unter 1. genannten 

Kriterien erfüllen. Stattdessen teilen wir unsere Inhalte immer auf offenen zugänglichen Kanälen (wie 

z.B. unsere Webseite) und in den freien Plattformen des Fediverse Netzwerks (z.B. Mastodon). 

Sofern auf den offenen Kanälen sinnvoll und möglich, werden Inhalte gespiegelt. Ansonsten wird 

darauf geachtet, dass sich der Informationsgehalt auch auf den offenen Plattformen in alternativer 

Form und Darstellung wiederfindet. 

3. Wir unterstützen die unter 1. genannte Plattformen auch nicht durch das kommerzielle Schalten 

von personalisierter Werbung. 

 

4. Wir informieren sowohl unsere eigenen Mitglieder als auch öffentlich über die Gefahren von 

undemokratischen Algorithmen und deren Einfluss insbesondere auf junge Menschen und den 

politischen Diskurs Außerdem weisen wir aktiv auf die Alternativen hin. Diese Alternativen sollen u.a. 

auf Webseite, Materialien, etc. genauso prominent dargestellt, wie es bei den bisher genutzten der 

Fall ist. 

5. Wir wägen unsere Nutzung von Social-Media-Plattformen zu eigenen Zwecken (z.B. 

Mitgliederwerbung) mit den Gefahren kritisch und regelmäßig neu und ziehen uns gegebenenfalls 

von diesen Plattformen zurück, wie z.B. bei X, ehemals Twitter, bereits geschehen. 

6. Wir ändern unsere Webseite, sodass sie Nutzende darauf hinweist, wenn wir zu den unter 1. 

spezifizierten Plattformen verlinken. Wir erklären in diesem Hinweis, warum wir diese Plattformen 

kritisch finden, aber diese trotzdem nutzen, um unsere Positionen an ein breiteres und neues 

Publikum zu bringen, das wir sonst nicht erreichen würden. 

 

7. Wir unterstützen die in 1. genannten Plattformen durch Schaltung von personalisierter Werbung 

nur in Ausnahmefällen nach sorgfältiger Kosten-Nutzen-Abwägung und schriftlicher Begründung. Im 

Anschluss ist eine Evaluation des Erfolgs der Werbekampagne durchzuführen. Die Ergebnisse sind für 

eine spätere Überarbeitung dieses Beschlusses auf der BJV zu dokumentieren. 

Anmerkungen und Quellen 

Dieser Antrag ist durch 100% menschliche Intelligenz und ohne den Einsatz von KI entstanden. 

[1]: https://www.bundjugend.de/online-plattformen-brauchen-kontrolle/ 

https://www.bundjugend.de/online-plattformen-brauchen-kontrolle/


 

 

 


